
Glosse: Herzlichen Glückwunsch, lieber SPIEGEL! | Veröffentlicht
am: 21. August 2013 | 1

NachDenkSeiten - Glosse: Herzlichen Glückwunsch, lieber SPIEGEL! | Veröffentlicht am: 21.
August 2013 | 1

Was im April noch eine beißende Satire des Tagesspiegel war, ist seit heute Realität:
Nikolaus Blome, seines Zeichens stellvertretender Chefredakteur und „Gesicht“ der BILD-
Zeitung, wird zum 1. Dezember neuer stellvertretender Chefredakteur und „Gesicht“ des
SPIEGEL. Ein kleiner Schritt für einen Journalisten, ein großer Schritt für die
Medienlandschaft. Da findet zusammen, was zusammen gehört. Nun ist der langjährige
Transformationsprozess des ehemaligen Nachrichtenmagazins zur „BILD am Montag“
endlich abgeschlossen. Die NachDenkSeiten gratulieren dem SPIEGEL zu dieser
konsequenten Personalentscheidung. Von Jens Berger.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

http://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/130823_Glueckwunsch_SPIEGEL_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Früher gab es sie noch beim SPIEGEL, die „echten“ Journalisten. Einer von ihnen war
Jürgen Leinemann. Von ihm ist auch der bemerkenswerte Satz überliefert:

„Die journalistische Freiheit wird in der Bundesrepublik heute viel weniger durch
obrigkeitsstaatliche Pressionen bedroht als durch die weiche Knechtschaft einer
eitlen Selbstverliebtheit.“

Irgendwann hat sich der SPIEGEL entschieden, „weiche Knechtschaft“ und „eitle
Selbstverliebtheit“ zum Programm zu machen. Leinemanns Nachfolger als Berliner
Bürochef des SPIEGEL war Gabor Steingart , ein Mann, der die „weiche Knechtschaft“ und
die „eitle Selbstverliebtheit“ wohl so sehr verkörpert, wie kaum ein anderer Journalist.
Nikolaus Blome ist auch in diesem Kontext ein mehr als würdiger Nachfolger.

Aus dem ehemaligen „Sturmgeschütz der Demokratie“ wurde die „Spritzpistole der Angela
Merkel“. Und es gibt wohl kaum einen Medienschaffenden, der derart virtuos mit „Muttis“
Spritzpistole schießen kann, wie Nikolaus Blome. Blome ist der Prototyp eines Journalisten
in der post-journalistischen Ära: Er verteidigt die Politik seiner Kanzlerin mit Zähnen und
Klauen, hat die neoliberale Ideologie bedingungslos verinnerlicht und übt Kritik vor allem
an den Schwachen. Wofür braucht man einen Regierungssprecher, wenn man ein
Sprachrohr in den reichweitenstärksten Medien des Landes hat? Verglichen mit Nikolaus
Blome war selbst ein Karl-Eduard von Schnitzler ein blutiger Anfänger. Meinungsmache und
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Propaganda sind nur dann perfekt, wenn sie von der Zielgruppe gar nicht erst als solche
betrachtet werden. Sowohl der SPIEGEL als auch Nikolaus Blome haben die Zeichen der
Zeit erkannt. Blome ist somit genau der richtige Mann am richtigen Platz.


